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Stimmungsbilder

Die Stimmungsbilder zeigen einen möglichen Zielzustand des 
Strassenraums mit gegenüber heute verbesserten Qualitäten und sind 
bewusst skizzenhaft gehalten.
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Gartenpassagen

Die Gartenpassagen sind über die Zeit zu einem parallelen Verbindungs-
netz für Fussgänger:innen und Schulkinder geworden. Sie verbinden die 
Quartiere mit dem Zentrum und bieten sichere, ruhige Wege abseits des 
Durchgangsverkehrs.

Die Wohnbauten orientieren sich mit Eingängen, Gärten und Balkonen auf 
diese Passagen, wodurch lebendige Räume mit hoher Aufenthaltsqualität 
entstehen. Begrünte Freiräume, Spielzonen und Aufenthaltsfl ächen machen 
die Gartenpassagen nicht nur zu Verbindungsachsen, sondern zu wichtigen 
identitätsstiftenden Orten.

Die Gartenpassagen dienen primär der lokalen Erschliessung für den 
Fussverkehr und sind nicht für den übergeordneten Velodurchgangs-
verkehr vorgesehen. Dieser wird entlang der Landstrasse geführt.
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Verbindungsnetz des Fuss- und Veloverkehrs
Sichere Wege für Schul- und Alltagsrouten sowie eine direkte Anbindung 
an das Zentrum sind zentrale Bestandteile des Netzes. Die Gartenpassagen 
dienen primär als lokale Verbindungen und sind nicht für den übergeordne-
ten Velodurchgangsverkehr vorgesehen.

Durchgängigkeit und Orientierung
Direkte, sichere und selbstverständliche Wegführungen sichern die Durch-
gängigkeit und vermeiden Unterbrüche. Gebäudeorientierungen mit Eingän-
gen, Gärten und Aufenthaltsfl ächen stärken die Adressbildung und beleben 
die Passagen.

Siedlungsgerechter und verträglicher Verkehr
Minimale Fahrbreiten, geringe Fahrgeschwindigkeiten und ein schwa-
cher bis kein motorisierter Durchgangsverkehr gewährleisten eine hohe 
Aufenthaltsqualität.

Freiraum und Aufenthalt
Abwechslungsreiche Grünstrukturen, angrenzende Gärten sowie Bäume 
prägen den Raum und schaffen einen durchgehend grünen Charakter. Auf-
enthaltsbereiche, Spielzonen und Sitzgelegenheiten fördern das soziale 
Leben entlang der Passagen.

Nutzung und Entwicklung
Unterschiedliche Bautypen und -grössen ermöglichen Vielfalt entlang der 
Passagen. Parkierung wird zurückhaltend und integriert angeordnet, ohne 
die Qualitäten zu beeinträchtigen.

Weiterentwicklung
Grosse Teile der Gartenpassagen sind bereits in hoher Qualität vorhan-
den. Ergänzungen und Optimierungen erfolgen schrittweise im Sinne des 
Leitbilds. Fehlende Verbindungen werden nach Möglichkeit ergänzt, wobei 
Synergien zwischen privaten und öffentlichen Planungen genutzt werden.

Prinzipien
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Grünkorridor

Der Grünkorridor ist entlang der Umfahrungsstrasse entstanden, die ur-
sprünglich den Durchgangsverkehr aufnehmen sollte. Erst später haben 
sich die Wohnnutzungen bis an diese Lage ausgedehnt. Heute funktionie-
ren die angrenzenden Wohnnutzungen durch Lärmschutzmassnahmen und 
einer bewussten Abwendung der Gebäude von der Hauptstrasse, so dass 
trotz Nähe zum Verkehr ein gut bewohnbares Umfeld entsteht.

Der Grünkorridor erfüllt damit eine Doppelfunktion: Er sichert die Wohn-
qualität durch Abschirmung und bietet gleichzeitig Orientierung und Ver-
bindung für den übergeordneten Verkehr (MIV, Bus, Velo). Darüber hinaus 
soll er mittels einer Aufwertung eine wichtige Klimafunktion übernehmen: 
Bäume und Vegetation spenden Schatten, kühlen die Umgebung, verbes-
sern die Luftqualität und ermöglichen die Versickerung von Regenwasser. 
Damit trägt der Korridor zur Klimaresilienz des Gebiets bei.



S. 27 Räumliches Leitbild Landstrasse Untersiggenthal 

Leitbild Teilgebiete

Gestalterische Aufwertung und Klimaanpassung: Bäume, Sträucher und 
vielfältige Pfl anzen schaffen ökologische und klimatische Mehrwerte und 
vermindern die Dominanz der Strasseninfrastruktur. Sie verbessern das Mi-
kroklima, spenden Schatten, binden Feinstaub und strukturieren den Raum. 
Versickerungsfähige Flächen tragen zur Kühlung und Bewässerung der 
Grünzone bei (Prinzip Schwammstadt). So entsteht ein Zusammenspiel aus 
ökologischer Funktion, klimatischer Anpassung und räumlicher Qualität. 

Vernetzungsfunktion der Grünzone: Die Grünräume erfüllen nicht nur lo-
kale Funktionen, sondern auch eine übergeordnete Rolle als verbindende 
Strukturen. Sie schaffen einen durchgängigen Korridor für Insekten, fördern 
Biodiversität und vernetzen die angrenzenden Quartiere.

Lärmschutz integrieren: Gebäude, Lärmschutzwände und begrünte Struk-
turen übernehmen eine wichtige Rolle als Schallschutzkulissen. Dadurch 
entstehen auch für angrenzende Wohnquartiere ruhigere und lebenswert-
ere Situationen. Die Wohnnutzungen orientieren sich bewusst weg von den 
lärmbelasteten Strassenräumen. 

Sichere und attraktive Mobilität: Die Veloinfrastruktur bindet das Gebiet 
optimal an das übergeordnete Netz an. Wichtige Querungen werden hervor-
gehoben und sicher gestaltet.

Verkehrliche Funktion erhalten: Die Strasse bleibt eine wichtige Durch-
gangsachse mit Orientierungsfunktion für Ziel- und Quellverkehr.

Prinzipien
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Autoville

Rund um den Knoten Schönegg hat sich im Laufe der Zeit ein lebendiger Ge-
werbecluster gebildet. Der Ort ist geprägt durch Mobilität und Versorgung: 
Hier werden Fahrzeuge gekauft und gewartet, Abfall entsorgt und alltägliche 
Dienstleistungen angeboten. 

Der Verkehrsknoten sorgt für eine gute Organisation und sichere Abläufe, 
ist jedoch stark auf das Auto ausgerichtet. Für Zufussgehende und Velofah-
rende ist die Situation weniger ideal, und Wohnnutzungen stehen teilweise 
in Spannung zur präsenten Gewerbestruktur und zur Verkehrsbelastung. 
Die Herausforderung liegt darin, das Gebiet so zu gestalten, dass es seine 
Rolle als Gewerbestandort stärkt, aber auch eine klare und ansprechende 
städtebauliche Form erhält. Zudem soll das Gebiet auch gut mit dem ÖV, 
Fuss- und Veloverkehr erschlossen sein. Beim gegenüberliegenden Wohn-
quartier werden begrünte Vorgärten und Vorbereiche angestrebt. Dies mit 
dem Ziel einen stark begrünten Strassenbereich zu schaffen.
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Schönegg als Gewerbestandort festigen: Die gewerbliche Nutzung wird 
klar unterstützt. Schönegg soll als Ort für Arbeit, Versorgung und Verkehr 
erkennbar bleiben. 

Klare Organisation des Verkehrs: Realistische Anforderungen für die Ver-
kehrs- und Haltestelleninfrastruktur werden definiert. Verknüpfungsanlagen 
werden gesichert, damit das Gebiet langfristig funktioniert.

Erschliessung über die Rückseite: Die Erschliessung der Betriebe erfolgt 
prioritär über die rückwärtigen Gemeindestrassen. Die Strassenseite des 
Gebiets hat dadurch ein Potenzial für eine repräsentativere Gestaltung.

Strassenseite mit hoher Aufenthaltsqualität: Die Strassenseite wird mit 
einer Baumreihe und einem Fussweg als adressbildende Seite gestaltet. 
Ergänzt werden kann sie durch eine gemeinsame Werbetafel für die an-
sässigen Betriebe.

Offene Vorzonen der Gewerbebauten: Vor den Gebäuden entstehen Vor-
plätze, mit Einzelbäume, sickerungsfähige Flächen und eine offene Gestal-
tung ohne Zäune oder Hecken betonen die Zugänglichkeit zur Strasse.

Gestalterische Identität schaffen: Klare Linien, Achsen und wiederkeh-
rende Elemente wie Bäume, Leuchten oder Flaggen strukturieren den Ort 
und geben ihm eine eigene Identität.

Mehr Gewicht für Fuss- und Veloverkehr: Wegebeziehungen für den Fuss- 
und Veloverkehr sollen gestärkt und Bushaltestellen besser in die Gesamtsi-
tuation eingebunden werden. Das Gebiet ist für alle Vekehrsteilnehmenden 
gut erreichbar.

Prinzipien
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Historische Ortskerne

Die beiden historischen Ortskerne waren ursprünglich die Zentren des öf-
fentlichen Lebens und des Verkehrs. Mit der Eröffnung der Umfahrungs-
strasse hat sich der Durchgangsverkehr verlagert – und mit ihm viele zent-
rale Funktionen wie die Verwaltung oder Versorgungseinrichtungen. 

Heute zeigen sich die alten Kerne von einer neuen Seite: Als ruhige Wohnla-
ge und mit einer starken Identität, die durch die wertvolle Bausubstanz und 
die gefassten historischen Strassenräume geprägt ist. Die Ortskerne sollen 
bewusst eine neue Aufgabe übernehmen. Sie werden zu Orten der Begeg-
nung, der Kultur und des Alltags, die dem neuen Zentrum mit seinen kom-
merziellen Nutzungen ein ruhigeres und vielseitigeres Gegenüber bieten.

Damit diese Transformation gelingt und diese Orte nicht „aussterben“, 
braucht es einen sensiblen Umgang mit der historischen Substanz und eine 
behutsame Ergänzung von neuen passenden Nutzungen.
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Bestand bewahren und stärken: Die wertvolle alte Bausubstanz bleibt 
erhalten und prägt Identität und Charakter. Sorgfältiger Umgang mit den 
Gebäuden und Ensembles wird durch Regeln und einen sorgfältigen Voll-
zug gesichert.

Ortskerne vernetzen und erweitern: Über die Dorfstrasse und gute Fuss- 
und Veloverbindungen bleiben die alten Kerne Teil des gesamten Siedlungs-
gefüges. Ihre Rolle wird bewusst mit dem neuen Zentrum verknüpft.

Hinwendung zur Strasse: Neue und bestehende Bauten orientieren sich 
bewusst zur Dorfstrasse. Dadurch entstehen lebendige Fassaden und eine 
klare räumliche Ordnung.

Charakteristische Elemente erhalten: Vorplätze, Bauerngärten, Scheunen 
und Nebenbauten bleiben prägende Bestandteile und werden wo möglich 
ergänzt – mit hochwertigen Oberflächen, Pflästerungen oder Kiesbelägen.

Nutzungen bewusst ansiedeln: Die Ortskerne bieten Angebote, die das 
neue Zentrum nicht abdeckt: Restaurants, kleine Läden, Kulturangebote, 
Kitas oder Treffpunkte. So entsteht ein lebendiger Gegenpol zum stark ein-
kaufsorientierten Zentrum.

Verdichtung mit Anspruch: Neue Bauten oder Umnutzungen erfolgen mit 
hohem gestalterischem Anspruch und schaffen Zusammenhänge zwischen 
bestehenden Ensembles.

Prinzipien
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Höhenweg

Der Höhenweg verläuft entlang der Hangkante von Untersiggenthal und ist 
sowohl Teil des übergeordneten Fuss- und Veloverkehrsnetzes wie auch 
eine beliebte Spazier route. Seine grosse Qualität ist die eindrückliche Aus-
sicht. Damit diese Qualität erhalten bleibt und zusätzlich gestärkt werden 
kann, gilt es die Ausblicke zu sichern und punktuell mit kleinen Aussichts-
orten  in Szene zu setzten. 

Prinzipien:
• Aussicht sichern und erlebbar machen
• Bestehende räumliche Qualitäten erhalten
• Charakter als Spazierroute mit Aufenthaltsqualität stärken
• Fuss- und Veloverkehr weiterhin priorisieren
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Park am Zentrum

Als Ausgleich zum dicht bebauten neuen Zentrum entsteht im rückwärtigen 
Bereich ein grosszügiger Park mit hoher Aufenthaltsqualität und vielfältigen 
Spielmöglichkeiten. Der öffentlich zugängliche Grünraum ist attraktiv ge-
staltet und eng mit den angrenzenden Quartieren und dem Zentrum ver-
netzt. Der Park ist direkt an die Gartenpassage angeschlossen und liegt 
auf einer Parzelle im Eigentum der Gemeinde. Er wird im Norden von den 
grösseren Volumen des neuen Zentrums und im Süden von weniger dicht 
gesetzten Wohnbauten eingefasst.

Prinzipien:
• Grüner Ausgleich zur dichten Bebauung
• Öffentlich zugänglicher Park mit guter Vernetzung
• Aufenthalts- und Spielangebote für unterschiedliche Nutzergruppen
• Möglichkeit für Café im Park 
• Räumliche Fassung durch angrenzende Bauten
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Ortseinfahrten, Siedlungsrand

Die Ortseinfahrten und Siedlungsränder prägen den ersten Eindruck der 
Gemeinde und beeinfl ussen sowohl den Verkehr als auch die Wahrnehmung 
des Orts. Die Ortseinfahrten sollen einen klaren, einladenden Übergang 
von der Landschaft zur Siedlung schaffen und die Einfahrt für Verkehrs-
teilnehmende verständlich und klar gestalten. Die Siedlungsränder sorgen 
für einen einladenden, fl iessenden Übergang zur umgebenden Landschaft. 
Durch eine gestaffelte Überführung von Land zu Siedlung entstehen har-
monische Übergänge ohne harte Gebäudekanten, bei denen Gebäude und 
Grünstrukturen kombiniert werden. Ortstypische Bepfl anzung und Obst-
baumwiesen sorgen für Vielfalt, bieten Lebensraum für Tiere und Pfl anzen 
und machen den Ortseingang zur einladenden Visitenkarte der Gemeinde.

Prinzipien: 
• Einladende Ortseinfahrten als Übergang von Landschaft zu Siedlung
• Fliessende Siedlungsränder ohne harte Gebäudekanten
• Gebäuden und Grünstrukturen zur Einbettung in die Landschaft
• Ortstypische Bepfl anzung als Visitenkarte
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Querverbindungen

Die ursprünglich als Feldwege genutzten Querverbindungen wurden erst 
mit der Verlagerung des Hauptverkehrs zu wichtigen Strassen. Heute leiten 
sie in die historischen Ortskerne und verbinden diese mit der modernen 
Landstrasse. Entlang der beiden Querachsen können freigelegte Bäche eine 
Art Leitfunktion übernehmen und den Strassen einen eigenen Charakter 
verleihen. Durch die gezielte Steuerung des nicht quartierbezogenen Ver-
kehres und einer gestalterischer Aufwertung und Diffferenzierung können 
die Quer verbindungen ihre Funktion als Verbindende Elemente zwischen 
Ortsskerne, Landstrasse, Gartenpassage und Höhenweg auch in Zukunft 
erfüllen. Gleichzeitig können mit räumlich gut wahrnehmbaren und attrakti-
ven  Querverbindungen die Ortsteile beidseits der Strasse besser vernetzt 
und die starke Trennwirkung der Landstrasse reduziert werden. 

Prinzipien: 
• Verbindungen zwischen Ortskernen, Landstrasse und Gartenpassagen
• Quartierfremden Verkehr steuern 
• Eigene Identität durch klare Gestaltung und Differenzierung 
• Bäche als prägende Leit- und Orientierungselemente nutzen
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Landmarks

Landmarks sind markante Orientierungspunkte, die die Wahrnehmung und 
Orientierung entlang der Landstrasse erleichtern. Dies können bestehende 
Bauten sein, wie zum Beispiel das Restaurant Schönegg, die durch ihre 
Präsenz im Raum von weitem sichtbar sind. Ebenso können natürliche Ele-
mente wie ein grosser Baum oder eine Baumgruppe als Landmark wirken. 
Auch besondere Neubauten können durch Gestaltung und Setzung eine 
prägende Wirkung entfalten. Landmarks markieren die unterschiedlichen 
Abschnitte der Landstrasse, unterstützen die Orientierung und Identifi ka-
tion der Abschnitte und sorgen dafür, dass die Strasse abwechslungsreich 
und lebendig wirkt.

Prinzipien: 
• Markante Punkte erleichtern das Zurechtfi nden entlang der Landstrasse
• Landmarks gliedern und kennzeichnen die Strassenabschnitte
• Erhöhen Wiedererkennung, Abwechslung und räumliche Qualität
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